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Der - ritte Bismarckband.
i.

Nachdem schon vor einiger Zeit italienische und schwei¬
zerische Blätter Auszüge aus dem dritten Band der
Gedanken und Erinnerungen Bismarcks , die durch Ver¬
trauensbruch zu ihrer Kenntnis gekommen waren , ver¬
öffentlicht hatten , großenteils mit einseitigen Entstellun¬
gen , ist nun auch ein holländisches Blatt mit dem Ab-
>ruck eines großen Tcils des dritten Bands nachgefolgt
rnd englische und amerikanische Blätter werden sich an-
ichließen . So liegt auch für die deutsche Presse keine
Möglichkeit mehr vor , die bisher geübte Zurückhaltung
veiter zu beobachten, trotzdem erst neulich wieder in
dem schwebenden Prozeß der Vertreter des Kaisers den
Vergleichsvorschlag des Cotta ' schen Verlags ab gesehnt und
die Beröfstutlichung der Kaiserbriefe durch Gerichtsurteil,
das dem Kaiser erneut das Urheberrecht an den Briefen
zuerkannte, in dem dritten Band vorläufig unmöglich
gemacht ist. Es soll nicht untersucht werden, ob es
richtig war , die Veröffentlichung des Hauptteils des
geistigen und politischen Vermächtnisses Bismarcks an
das deutsche Volk aufzuhalten , umso mehr , als Bismarst
selbst ohne Zweifel die Zurückhaltung der Veröffentlichung
Wohl kaum so lange Zeit über seinen Tod hinaus be¬
absichtigt hatte . Jedenfalls würden die Bestimmungs¬
worte Bismarcks , daß die „Gedanken und Erinnerungen"
dem deutschen Volk für die Vergangenheit zur Erkennt¬
nis und für die Zuflucht zur Lehre dienen sollen, ihren
Wert verlieren , wenn die Kenntnis der goldenen Wort«
dem deutschen Volk auch jetzt noch , in seiner schwerste»
Zeit , vvrenthalten würde . Es ist jetzt eine Pflicht der
Presse, ohne jede parteipolitische Stellungnahme und ein¬
seitige Behandlung für oder wider den Kaiser nn ? den
ersten Kanzler , zu berichten, was Bismarck dem deutschen
Volk zu sagen hat.
! Prinz Wilhelm.

Im ersten Kapitel des dritten Bands der „Gedanken
und Erinnerungen " berichtet Bismarck über seine Be¬
mühungen , den Prinzen Wilhelm als demnächstigen
Thronerben dem beschränkten Kreis des Potsdamer Re¬
gimentsdienstes zu entziehen und ihm die nötigen Kennt¬
nisse namentlich der inneren Verwaltung und Politik
zuzuführen . Er teilt dabei folenden Brief des Vaters
des Prinzen , nachmaligen Kaisers Friedrich, mit,
der aus Portosino vom 28 . September 1886 datiert ist:

„ Mein Sohn Prinz Wilhelm hat, ehe ich darum wußte,
gegen Se . Majestät den Kaiser (Wilhelm I .) den Wunsch
geäußert , während des bevorstehenden Winters mit der
Tätigkeit unserer Ministerien näher bekannt zu werden,
und ist infolgedessen, wie ich vernehme, bereits in Gastein
seine Beschäftigung im Auswärtigen Amt ins Auge
gefaßt worden.

Da mir bis jetzt von keiner Seite offizielle Mitteilungen
darüber gemacht wurden , sehe ich mich veranlaßt , zu¬
nächst vertraulich mich an Sie zu wenden, zunächst ein¬
mal, um zu erfahren , was etwa bereits bestimmt ward,
dann aber, um zu erklären , daß trotz meines prinzipiellen
Einverständnisses mit der Einführung meines ältesten
Sohns in die Fragen der höheren Verwaltung ich ent¬
schieden dagegen bin , daß er mit dem Auswärtigen
Amt beginne . Denn angesichts der Wichtigkeit der dem
Prinzen zu stellenden Aufgabe halte ich es für geboten,
daß er vor allen Dingen die inneren Verhältnisse
feines eigenen Landes kennen lerne und dann sich mit
denselben vertraut fühle, ehe er bei seinem ohnehin sehr
raschen und zur Uebereilung neigenden Urteil sich auch
nur einigermaßen mit der Politik befaßt . Sein wirk¬
liches Wissen ist noch lückenhaft, es fehlt ihm zurzeit
an der gehörigen Grundlage , weshalb es durchaus er¬
forderlich ist, daß seine Kenntnisse gehoben und ver¬
vollständigt werden . Einen solchen Zweck würde die Zu¬
teilung eines Zivil -Informators und damit verbünde«
oder auch später die Beschäftigung auf einem der Ver¬
waltungs -Ministerien erfüllen.

Aber angesichts der mangelnden Reife sowie der Nn-
erfahrenheit meines ältesten Sohns , verbunden mit sei¬
nem Hang zur Ueberhebung wie zur Ueberschätzung , muß
ich es als geradezu gefährlich bezeichnen , ihn schon jetzt
mit auswärtigen Fragen in Berührung zu bringen.

Indem ich Sie bitte , diese meine Mitteilung als nur
allein an Sie gerichtet zu betrachten , »echne ich auf Ihren
Beistand in dieser mich sehr ernst bewegenden Ange¬
legenheit. "

, Im Anschluß an diesen Brief schreibt der Altreichs-
i kanzler:
i „Die Beziehungen des jungen Herrn zu unseren Zen-
! tralbehörden blieben auf das mir untergebene Aus-
i wärtige Amt beschränkt , von dessen interessanteren Akten
! er mit Bereitwilligkeit , aber ohne Neigung zu. aus-
, dauernder Arbeit , Kenntnis nahm . Um ihn über den
j inneren Dienst eingehender zu unterrichten und um in
' den täglichen Verkehr des Prinzen ein zivilistisches Ele¬

ment neben dem kameradschaftlichen , einzuführen , bat ich
i den Kaiser, zu gestatten, daß ein höherer Beamter von

wissenschaftlicher Bildung zu dem Prinzen kommandiert
werde ; ich schlug dazu den Unterstaatssekretär im Mi¬
nisterium des Innern Herrfurth vor, der mir bei

, seiner Vertrautheit mit der Gesetzgebung und Statistik
des ganzen Landes zu einem Führer des Thronerben
besonders geeignet schien . Auf meine Anregung lud mein

! Sohn im Januar 1888 den Prinzen und Herrfurth zu
i Tische , um die persönliche Bekanntschaft zu vermitteln.
- Dieselbe führte aber zu keiner weiteren Annäherung,
j Der Prinz sagte, mit einem so ungepflegten Bart habe

er sich in seiner Jugend Rübezahl vorgestellt, und be-
! zeichnete auf meine Frage den Regierungsrat von Bran-
, denstein in Magdeburg als eine ihm zusagende Porsönlick-' keil . Dieser erschien in der Tat nach allen Richtungen
j hin für die beabsichtigte Verwendung geeignet md trcck
s auf meine Bitte die Stelle an , äußerte aber schon Mitte
s März den Wunsch , derselben enthoben zu werden und zu
s seiner Tätigkeit in der Provinz zurückzukehren . Er war
j von dem Prinzen sehr gnädig behandelt , wie ein will-
s kommener Gast zu allen Mahlzeiten zugezogen worden,
- hatte aber zu dem Bewußtsein einer geschäftlichen Tä-
j tigkeit nicht gelangen und ist mit einem müßigen
- Hofleben nicht befreunden können.
j Meine Bemühungen , eine militärische Versetzung
j des Prinzen in irgendeine Provinz zu erreichen, ledig-
. lich behufs Wechsels der Potsdamer Regimentseinflüsse,
> bliebenerfolglos. Tie Dimensionen der Kv stendes
j priuzlichen Haushalts in der Provinz erschien dem Haus-
, Ministerium noch bedeutender als in Berlin . Auch die

Kronprinzessin war dem Plan abgeneigt . Ter Prinz
i war zwar im Januar 1888 zum Brigadier in Berlin er-
i nannt worden, aber die Beschleunigung, welche in der
> Entwicklung der Krankheit des Vaters eintrat , schnitt
i schließlich die Möglichkeit ab , dem Prinzen vor seiner
, Thronbesteigung bezüglich unseres staatlichen Lebens im
! Innern andere Eindrücke zu verschaffen , als das Regi-
i mentsleben gewähren konnte.

"

j Es ist sestzustellen , daß einerseits der von seinem
l Water bestimmte Erzieher des Prinzen Wilhelm, Hintz-
i Peter, einen zweifelhaften Einfluß auf die geistige
? Entwicklung des Prinzen ausgeübt hatte , andererseits
f Kaiser Wilhelm I . von der Auffassung ausging , daß ein
i künftiger König von Preußen neben dem militärischen
! Gebiet vor allem wenigstens die großen Linien der
j auswärtigen Politik zu beherrschen suchen müsse . Als

eine Gegenwirkung auf die Erziehungsversuche Hintzpeters
kann man wohl das Interesse betrachten, das Prinz
Wilhelm im Herbst 1887 für den Hofprediger Stöcker
Und dessen christlich - soziale Politik faßte . TLi
Vorgänge jener Zeit sind bekannt, insbesondere auch
daß dem Prinzen Wilhelm die irrige Meinung beige»
bracht wurde, Staatssekretär Herbert Bismarck HÄr
die scharfen Artikel in der „ Norddeutschen Allgemeine«
Zeitung " geschrieben , die gegen die Bestrebungen Stöckers
den Knrtellgedauken vertraten und die in Wirklichkeit
von dem Staatssekretär Rott enburg herrührten uni
dem Reichskanzler wie seinem Sohn nicht einmal bekannt
waren . Am 21 . Dezember 1887 richtet Prinz Wilhelm
aus Potsdam einen Brief an den Reichskanzler,
der die Mißdeutungen widerlegen wollte , denen die Uebe»
nahme des Protektorats der von Stöcker begründete«
Berliner Stadtmission durch den Prinzen in der Presst
begegnet sei. Tier Prinz bezcichnete diese Arbeit der in-
neren Mission als wirksamstes Mittel zur nachhaltigen
Bekämpfung der Sozialdemokratie , und wollte sie im
übrigen als unpolitische Betätigung praktischen Chri¬
stentums aufgefaßt wissen . Er versicherte den Kanzle,
seiner herzlich-m Verehrung und Anhänglichkeit und schriel
U. a ., er welle sich eher ein Glied nach dem anderen
für Bismarck abhauen lassen, als daß er etwas unter¬
nähme, was ihm Schwierigkeiten oder Unannehmlichkeiten
bereiten würde. Die daran angefügte Wendung, Bismarrl
würde sich «uch im Fall eines Kriegs auf den Prinzen

verlassen können, erklärt sich aus der bekannten Ueber-
zeugung des militärischen Protektors der christlich-sozia¬
len Bewegung, Generals Graf Wälder see, daß ein
Krieg mit Rußland unvermeidlich sei, und aus der
Freundschaft des Prinzen mit Waldersee.

Lloyd George über das Pariser Abkommen.
London , 7 . Febr. Lloyd George sagte in einer Rede

in Birmingham, Deutschland sei in einer gefährliche«
Lage und müsse zur Verhinderung einer Revolution auch
gewisse militärische Streitkräfte zur Verfügung
haben . Doch dürfe man nicht erlauben , daß Hunderttau¬
sende von Truppen unter Wasser gehalten würden . Deutsch¬
land würde vielleicht den Schutz der Verbündeten nötiz
haben. Aber Frankreich dürfe nicht einer Wiederholung
des Angriffs von 1914 ( !) ausgesetzt werden. Bei der
Entschädigungsfrage habe man in Betracht ziehen
müssen , daß der Handel der Verbündeten keinen Scha¬
den erleide. Tie Rechnung sei im Rahmen des Möglichen
gehalten . Wenn es Deutschland nicht gut gehe, könne
es auch nicht zahlen . Deutschland habe sich in stürmi¬
schen Protesten gegen die Forderungen gewandt . Selbst
Simons habe gesagt, daß die Forderungen unausführbar
seien . Die Ansicht Simons beruhe auf Jrrtümern , und
Lloyd George hoffe , daß sie nach Einsicht in die voll¬
ständigen Dokumente beseitigt werden . Doch warne er
Deutschland, sich nicht durch leidenschaftliche Protest«
Und Handlungen gegen die Entschlüsse der Verbündeten
ausznlehnen . Wenn Minister Simons seine Gegenvor¬
schläge mit nach London bringe , werden sie geprüft und
wenn sie vernünftig seien, könnte man darüber reden.
Jeder Versuch Deutschlands, der Bezahlung auszuwcichen,
müsse unterdrückt werden.

Ter englische Handel könne erst wieder in volle Blüte
kommen, wenn die nachbarlichen Beziehungen mit Mittel-
europa wiederhergestellt seien . Tie Schlüsselindustrien
könnten hauptsächlich durch die Besserung der aus¬
ländischen Valuta geschützt werden, sonst müßte
allerdings ein Zollschutz eintrete ' Die erste Vorbe¬
dingung auch für den Handel, sei di Achtung vor den
Verträgen und daher habe die englische Reg - erung die
Verpflichtung, darauf zu dringen , daß die Friedens-
verträge ausgeführt würden . Jeder angegriffene Ver¬
trag sei ein latenter Kriegszustand . Deutschland könn<
die geforderte Entschädigung bezahlen ; bis jetzt se
die Besteuerung in Deutschland noch nicht auf derselbe«
Stufe angekommen wie in England und Frankreich.
Man sage zwar, die deutschen Herrscher allein hätter
den Krieg verursacht ( ! ), während das deutsche Voll
nicht hinter ihnen gestanden habe. Doch selbst die Sozia¬
listen unter den Deutschen standen während des Kriegs
fest hinter der Reaieruna und würdtn die Beute aeteilt
Hoven, die man im Falle eines Siegs denr Feind auf¬
erlegt hätte . Die Lasten, die man jetzt Deutschland aus¬
zwingen wolle , seien nicht übermäßig . Me während der
ersten zwei Jahre zu zahlenden Summen betragen nicht
mehr als die in England und Frankreich an Kriegsbe¬
schädigte zu zahlenden Pensionen . Bei den Besprechun¬
gen mit Simons habe er stets das unangenehme Gefühl
gehabt, hinter dem deutschen Außenminister ständen im¬
mer noch die Männer von 1914.

*
London , 7 . Febr. Die gesamte Presse nimmt zu der

Rede Lloyd Ge orH c s Stellung . Tie Blätter stim¬
men der Rede zu . - - „ Observer" schreibt : Das ganze
Land steht fest hinter Lloyd George bei seiner Forderung,
daß Deutschland alles zahlen müsse , was e»
zahlen könne. Deutschland dürfe nicht den töricht«»
Fehler einfacher Ablehnung begehen . Tie rolle Summen
die Deutschland zahlen könne , müsse jedoch von den Ver¬
bündeten und deutschen Sachverständigen in gemein

'amer
Arbeit sestgestellt werden, dadurch werde Deutschland vor¬
der Welt die Verantwortlichkeit übernehmen . Uebertrie»
bene Entschädigungen machten nur ihre Urheber zum
Spott.

Neues vom Tage.
Die Besprechung der Ministerpräsidenten.

Berlin , 7 . Febr. Nach Berliner Blättern Ist in d«
Besprechung der deutschen Ministerpräsidenten am Sams¬
tag keine grundsätzliche Einigung erzielt worden . Der
bayerische Ministerpräsident v . Kahr Hab« die Stellung
bezüglich der Einwohnerwehr nicht aufgegeben, außer-



dein verlange er , die Verbandsnote über die Entwaff¬
nung und die Kriegsentschädigung als Ganzes zu be¬
handeln.

Die Einheitsfront.
Stettin , 7 . Febr . In einer Wahlrede sagte der Füh¬

rer der Deutschnationalen Bolkspartei , Minister a . D.
Hergt: Die Verhandlungen über die Bildung einer
Einheitsfront der Reichsparteien seien noch nicht ab¬
geschlossen. Die Deutschnationalen seien im Grund da¬
für , nur über den Weg sei man noch nicht einig. Die
Einheitsfront müsse sich auch auf die innere Politik be¬
ziehen. Die Frage sei noch nicht brennend . In der
Stunde der Gefahr , wenn die Feinde ihre Drohungen
anszuführen versuchen sollten, dann sei es Zeit , daß sie
ein großes geschlossenes Deutschland finden.

Gegen das Pariser Diktat.
- Leipzig , 7 . Febr . Der Ausschuß der demokra¬
tischen Partei erklärte sich mit der Stellung der
Ncichsregierung und des Reichstags gegen die unver¬
nünftigen und schmachvollen Pariser Forderungen einver¬
standen und forderte Festigkeit und eine möglichste
Erweiterung der Regierungsgrundlage . Das deutsche
Voll sei entschlossen,

'
auch das Schwerste zu tragen.

Die Unabhängigen bezeichneten in einer Ver¬
sammlung die Pariser Abmachungen als unerfüllbar . Die
Ausfuhrsteuer sei eine Erdrosselung des deutschen Wirt¬
schaftslebens, gegen das die Arbeiterschaft nötigenfalls
den Verkehrsboy

'
kott anwenden werde.

Paris , 7 . Febr . Der „Petit Parisien" spricht von
der lebhaften Agitation , die in ganz De stand herrscht,
um die Weigerung der deutschen Regierung zu verstärken.
Bayern sei der Mittelpunkt der deutschen „Reaktion" ge¬
worden . Die bayerische Regierung wolle weder in der Ent-
waffnungs - noch in der

'
Entschädigungsfrage nachgeben.

Sie sagt sich nicht ohne Berechtigung, wenn Deutschland
nicht entwaffnet sei, werde es umso stärker sein , um die
Zntschädiguug verweigern zu können. Llngestchts der all¬
gemeinen Erregung befürchte man , daß die Offiziere der
äeberwachungskommifsion das Opfer neuer ( ?) Angriffe
.miede , wenn

'
die Regierung nicht eingreife, und sie scheine

dazu nicht geneigt.
'

Dazu müsse man sich fragen , ob
hie Konferenz von London überhaupt stattsinden könne.
Die verbündeten Regierungen könnten sich schon jetzt
darüber beraten.

Paris , 7 . Febr . Briand soll nach dem „Matin"
erklärt haben, er werde nicht einen Zoll von der Hal¬
tung abweichcn , die er in der Entschadigungssrage an¬
genommen habe . Der „Matin " fügt hinzu : Die Deut¬
schen müssen wissen , daß die franz . s sche Regierung bis
an die äußerste Grenze des Entgegenkommens gegangen
ist . — Marcel Hutin schreibt im „Echo de Paris "

, er
habe den Eindruck, daß die Konferenz von London keines¬
falls unter die festgesetzte Entschädigung gehen könne.
Entgegen allen deutschen Manövern werde die Konferenz
von London fest bleiben und unverzüglich die „Sanktio¬
nen " spielen lassen.

Die SachvcrstänSrgcnkonserenz verschoben,
Paris , 7 Febr . Tie Konferenz der Finanz -Sachver¬

ständigen in Brüssel soll erst nach den Londoner Bera¬
tungen stattfinden . Die Verbands -Sachverständigen haben
ihre Arbeit eingestellt.

Nicht Ausfuhrzoll , sonder« Zuschlag.
Rom , 7 . Febr . Ter italienische Sachverständige bei

der Pariser Konferenz Giannini bestätigt die Angaben
des englischen Sachverständigen Wilson Harris, daß
es sich bei der 12prozentigen Belastung nicht um einen
Ausfuhrzoll , sondern um einen Preiszuschlag auf
alle Einnahmen aus der deutschen Ausfuhr handle . Auf
diese Weise werden die Verbündeten in den verschie¬
denen Ländern , wohin die deutsche Ausfuhr gehe, große
Guthaben erhalten , mit denen ne in diesen Ländern
ihrerseits Käufe machen können . Damit haben die Ver¬
bündeten ein Mittel entdeckt, nicht nur Deutschland zum
Zahlen, sondern auch zum Zahlen in Gold zu zwingen
(weil nämlich im internationalen Handelsverkehr die Ver»
Kindlichkeiten im Goldwert ausgeglichen werden .)

Auflösung einer Landwirtschastskammer.
Berlin , 7 . Febr. Das preußische Staatsministerium

hat die Landwirtschaftskammer für Schlesien aufgelöste
weil sie in einer Versammlung in Breslau dem Kaiser
zu seinem Geburtstag gehuldigt hatte . — Das preußisch«
Landesökonomiekollegium wird aufgelöst.

K' Hebung in München.
München, 7 . Febr . Die gestern vor der Fewherrn-

halle abgehaltene Versammlung von 30000 Münchner«
sandte an den Reichsminister Dr . Simons folgende
Kundgebung : Die hier versammelten Deutschen aller
Kreise fordern von der Reichsregierung unbedingt«
Ablehnung der Forderungen des Verbands mit einem
klaren : Nein niemals! Aufs schärfste verurteilen
sie jeden Deutschen , der es wagen sollte, irgendwie die
Hand zu bieten zu dem Selbstmord, den die Unter¬
zeichnung dieses Erzeugnisses perversen Uebermuts bedeutet.

Das griechische Kabinett.
Athen , 7 . Febr. K alo g ero pulo s hat mr den

ehemaligen Mitgliedern außer Rhallis das neue Ka¬
binett gebildet, das sich nun aus lauter Anhängern des
Kriegsministers Gunnaris zusammensetzt.

Der deutsche Wettbewerb in Südamerika.
London , 7 . Febr. Tie „Morning Post" meldet auA

Neuyork, einem Bericht des amerikanischen Handelsamtsl
zufolge mache sich der deutsche Wettbewerb in Süd¬
amerika bereits fühlbar . Auch in Mexiko machten die
Deutschen große Anstrengungen, um den früheren Markt
wieder zu gewinnen.

Schiebungen.
Hamburg , 7 . Febr. Aus Hagenow (Mecklenburg)

wird berichtet: Am Freitag weilten hier Kriminalbeamte
aus Berlin und Schwerin und stellten Untersuchungen
über Schiebergeschäfte an , in die Beamte der
Kreisbehörde verwickelt sind . Es handelt sich um um¬
fangreiche Schiebungen von Zucker und Auslandmehl.
Der Vorsitzende der Kreisbehörds und andere Personen
wurden verhaftet.

Festlicher Empfang eines deutschen Schiffs
in Argentinien.

Frankfurt a . M . , 7 . Febr. Die „Franks . Ztg .
"

bringt ein Telegramm der deutschen „La Vlata -Zeitnng"
in Buenos Aires , wonach dort am 4 . d . M . der deutsche
Dampfer „Argentinien " der Hambnrg -Amerika-Linie ein-
getroffen ist . 8 beflaggte <LchlepvdamP'er holten ihn von
der Reede ab. Die Sirenen aller Schiffe ertönten und
argentinischeKriegsschiffe und Marinetrup¬
pen erwiesen dem Dampfer militärische Ehrenbe¬
zeugungen.

*

Bern , 7 . Febr. Der Bnndesrat hat den Durch¬
kransport von Völkerbnndstruvpen in das
Abstimmungsgebiet von Wilna abgelehnt. — Der
Staatsvoranschlaq für 1921 mit einem Fehlbetrag von
133 Millionen Franken wurde angenommen.

London , 7 . Febr. Tie Sinn -Feiner steckten das
geschichtlich denkwürde Schloß von Tnnnershill in Brand.
Tie Polizei äscherte dafür 5 irische Geschäftshäuser ein.

London, 7 . Febr. Die englische Regierung hat der
ungarischen Regierung mitgeteilt , daß hie Verbündeten
gegen die Wahl eines Habsburgers zum ungarischen Kö¬
nig Einspruch erheben werden.

London , 7 . Febr. „Daily Erpreß " meldet aus
Konstantinopel , der Großwesir habe auf die Bedingungen
der Regierung Kemal Paschas eine scharfe Antwort
mit der Abweisung der Vorschläge gesandt. — Infolge
der Haltung der nationaltürkischen Regierung ist die
Stellung des türkischen Kabinetts unhaltbar geworden.
— Nach einer Reuter -Meldung aus Konstantinopel ent¬
sendet die Regierung von Angora eine Abordnung zur
Londoner Konferenz. Sie beansprucht für sich allein
das Rechst, die Türkei auf der Konferenz zu ver¬
treten.

London , 7 . Febr. In einer Unterredung nn dem
diplomatischen Mitarbeiter des „Observer" erklärte Be¬
il ize los, die Rückkehr des Königs Konstantin nach
Athen sei nur ein vorübergehendes Ereignis , das nur
für Griechenland Bedeutung habe. Sie dürfe keinen
Einfluß auf die Haltung der Verbündeten gegenüber
der Türkei haben . Es würde ein Fehler sein, den Ver¬
trag von Sevres abzuändern.

In dem neuen griechischen Kabinett wird auch der
ehemalige griechische Gesandte in Berlin , Theotokis,
ein Amt übernehmen . Kalogeopnlos , der sich für einen
Freund der Entente ausgesprochen habe, habe erklärt,
daß die Anwesenheit Venizclos auf der Konferenz nicht
zulässig sei.

Aus Stadt und Land.
ZNteurleig, 8. Februar 1881.

Erhöhte Zuteilung reine « Wr ! z»«rn«Ps . Das Direk¬
torium der Reichsgelreidestelle liefert seit dem 1 . Nov . v . I.
den Komrnunalvkrbänden aus Antrag Kochmehl (Haushalts¬
mehl) , das in einer Menge von 600 Gramm auf den Kopf
monatlich neben der Brotkarte zur Verteilung gelangt . Auf
Anordnung des Herrn Rcichsmimsters für Ernährung und
Landwirtschaft ist diese Menge mit Wirkung vom 16 . Febr.
d . I . von 600 Gramm auf 800 Gramm erhöht worden.
Der den Komrnunalverbänden von der Reichsgelreidestelle
berechnete Kilogrommpreis beträgt zurzeit Mk. 7,50, entspre¬
chend den günstigeren Einkaufs - und Devisenpreisen ; dazu
treten geringfügige Zuschläge für den Kleinhandel Das
Mehl ist 75 "/ ° iges reines, aus amerikanischen Körnern im
Znlande hergestelltes Weizenmehl, das zum Kochen und
Backen sehr geeignet ist . Zahlreiche Hausfrauen machen von
dieser Gelegenheit, vortreffliches, reines Weizenmehl für einen
weit geringeren Preis zu erhalten als im Schleichhandel,
keinen Gebrauch, weil sie glauben , daß dieses Mehl von der
Beschaffenheitdesjenigen Mehles se >, das früher als „ Csrealien-
mehl" verteilt wurde. Es ist wünschenswert, daß d e Kom¬
munalverbände die iHaushaltungen durch die Verkaufsstellen
oder auf andere Weise darauf aufmerksam machen , daß die¬
ses Vorurteil in keiner Weise berechtigt ist.

* Zur Diehjeuchenumlagr . Die jetzt fällige Viehseuchen¬
umlage verschlingt in mancher Milchwirtschaft eine viertel¬
jährliche Milcheinnahme, deswegen hat der hiesige Viehvers.»
Verein , weil dieMilcherzeuger an denHöchstpreis gebunden sind,
für seine Mitglieder an die Stadtverwaltung das Eisuchen
gerichtet , die Hälfte dieser Umlage auf die Stadtkaffs zu
übernehmen.

Unter der Neberschrift . Natur- und Heimatschutz' erschien
vor einigen Togen an dieser Stelle eine Aeußerung , zu wel¬
cher heute noch Einiges bemerkt werden möge : Wir sind
mit dem Schreiber jener Zeilen vollkommen darin einig, daß
es sehr zu begrüßen wäre, wenn auch in unserer Stadt durch
aufklärende Arbeit der Sinn für die Schönheiten unserer
Heimat geweckt und zur Pflege und Erhaltung derselben ge¬
mahnt würde. — Unbedingt Recht geben müssen wir dem
Verfasser in seiner Verurteilung jenes Neubaus in der oberen
Stadt, welcher unser malerisches alles Städtchen in ganz
abscheulicher Weise verschandelt . Zustimmen müssen wir ihm
ferner in seiner Fürsprache für die Schonung der Pappel¬
reihe im Mühlteich, welche im Sommer mit ihrer Kronen¬

fülle jener Nische unseres Tales ein so reizendes eigenartiges
Gepräge gibt . Eine unverzeihliche Rohheit wäre es, diese
Schönheit ohne zwingenden Grund zu zerstören Was jedoch
die Frage der Erhaltung des Hes senleich - Waldes be¬
trifft, so möchten wir ihm Folgendes zu bedenken geben:
Wohl mag jene hochgelegene Waldecke vom Tal aus ge¬
sehen auch in ihrer jetzigen Form noch einen leidlich hübschen
Eindruck machen und den Wunsch nach ihrer Erhaltung rege
werden lassen ; eine andere A , sicht wird jedoch der gewinnen,
welcher auf die Höhe hinaufsteigt und diesen durch den Nord-
West Sturm von hinten her gänzlich ausgehöhlten und ver¬
richteten Bestand betrachtet mit seinen krummen und schiefen
Siämmen und schwindsüchtigen Baumkronen . Das ist keine
„Schönheit ' mehr, die es wert ist, auf die Dauer gehalten
und geschützt zu werden, selbst wenn dies möglich wäre . Abrr
auch letzteres ist nicht der Fall : Der Wind nagt an dem
nun e ' nmal aufgeriflenen Bestand unaufhörlich weiter ; jeder
stärkere Sturm — auch derjenige vor einigen Tagen — for¬
dert neue Opfer und so würde es weitergehen, bis nur noch
einige wenige, besonders fest bewurzelte Stämme übrig blie¬
ben. Denn ein Waldbestand ist eben klln . Monument' ,
wie uns der Einsender des vor einigen Wochen erschienenen
Artikels so schön belehren wollte , sondern ein lebendes
Gebilde, das sterben muß, wenn ihm seine Daseinsbe¬
dingungen untergraben sind , um etwas Jungem, Wuchs¬
kräftigem Platz zu machen . — Unter Würdigung duser Um¬
stände wurde im letzten Sommer an Ort und Stelle vom
Gemeinderat, unter Einschluß des Sladtvorsiandes, dem Vor¬
schlag des städt. Forstmeisters zugestimmt, zunächst den obe¬
ren , am meisten verlichteten Teil des Bestandes unter Be¬
lastung einiger voraussichtlich noch länger aushaltender schön-
geiormter Stämme zu räumen und diese Fläche neu anzu¬
pflanzen. — Und so wird sich das Schicksal des vielumstrilte-
nen Hessenteichwaldes vollziehen, als eine Folge natürlicher
Vorgänge , nicht kcast . Mehrheitsbeschlusses' ! Der Verfasser
aber und alle, welche dem sterbenden H ssenteich-Wald nach¬
trauern, mögen sich damit trösten, daß auch hier . neues
Leben blüht aus den Ruinen ' ! K.

sreie Zcbubniacberinnung . Obermeister Dürschnabe ' eröffne«
die am Sonntag im „ Anker in Naaold stattgsiundene gut besuchte
Versammlung . Nach Mitteilung der Tagesordnung wurde der Kass n-
bertcht von Kassier W . Müller vorgetragen und gutgeheißen. Der
Jahresbeitrag wurde aus 8 Mk. festgesetzt. Ferner wur e über die
verschiedenen Eingänge der Handwerkskammersowie des Landesverbands
der Schuhmachermeister berichtet, wobei auch die Luxusschuhwaren
erwähnt wurden, die einer 1b "/,i „en St uer unterliegen . Die Lehr¬
ling ?frage wurde gründlich behandelt und sollen nie mehr Lehrlinge
eingestellt werden, als gesetzlich erlaubt ist. Uev r die Reichsb kleidungs¬
stelle und » oistandsschuüwar n wurde scharfe Kritik geübt und allge¬
mein der Wunsch ausgesprochen, d ß mit diesen Einrichtungen bald
Schluß gemacht wird, denn der größte Teil der gelieferten Waren ist
für die wirklich Minderbemittelten kein Vorteil.

,
— Die Unfall - nn - FnvalidenrenLen gelten nach

einer Cntsib idnng des Rerckssinanzministeriums nicht
als Arbeitseinkommen nnd unterliegen daher nicht dem
lOpro^entigen Steuer abzug, sie sind aber an sich steuer¬
pflichtig . Etwaige bereits erfolgte Steuerabzüge werden
ans die Sten ' rvcranG "" " "- angerechnet.— Ermäßigung - es SMstoss ^ e ' kes. Nach Mit¬
teilungen der Süßstoffverffisirngsst sie für das Bran-
geworb ? wurden die Vr i '

e für Saccharin von 800 auf
175 Mk . nnd für Dulzin von 440 auf 300 Mk . sc 100
kg . ermäßigt.

— Die Haferumlage . Gegen die Höhe der Hafer-
umlage sind aus verschiedenen Gegenden des Reichs be¬
gründete schwere Bedenken geltend gemacht worden . Ei¬
nem Beschluß , des Hauptau

'
sschnsses des Reichstags ge¬

mäß wird nun , wie bereits berichtet, denjenigen Landwir¬
ten , die die Hälfte ihres Liefersolls erfüllt haben, für
die weitere Lieferung Mais oder Maiskleie zu einem dem
Hafer entsprechenden Preis zur Verfügung gestellt . Da¬
zu ist dieser Tage die Verordnung ergangen , daß Land¬
wirte , die ihrer Lieferungspflicht nicht Nachkommen , das
Dreifache des Haferpreises zu zahlen haben. Bei un¬
verschuldeter Versäumnis kann die Verwaltungsbehörde
die Mebrzassi' ma eAo '

s -n
— Schnellzugsverkehr Holland — Württemberg

-—Tirol . Mit Beginn des Sommerfahrplanes Werder
die Schnellzüge D 23 (Stuttgart ab 8 .30 , Ulm an 10 .40,
Friedrichshafen an 12 .58 ) und D 60 (Friedrichshofen
ab 5 .05 , Ulm ab 7 .42 , Stuttgart an 9 .34 nachm. ) zu
internationalen Schnellzügen ausgebaut . T 23 erhält
Anschluß von Amsterdam ab 5 .50 nachm, (mit Schlaf¬
wagen ). Düsseldorf 11 .48 , Köln 12 . 45 nachts . Mann¬
heim an 6 .46 , ab 6 .00 vorm . , Heidelberg 6 . 27 , Stutt¬
gart ab 8 .30, Ulm 10. 40 , Friedrichishsien an 12 . 30,
Lindau 1 .08 , , Innsbruck an 7 .55 nachm., In der
Gegenrichtung geht der Zug 10 .05 vorm in J 'nnsbrucl
ab , berührt 4 .47 Lindau . 5 . 11 Friedrichshafen , Stutt¬
gart ab 9 .40 nachm. , Heidelberg 12 .00 nachts , Mann¬
heim 12 .22 . Ksln 5 .33 . An' sGrdam 1 .33 nachm.
' ^ Das Zwanzigmarkstück in Gold wurde in ver-
Fangener Woche an der Berliner Börse mit 250 Papier¬mark bewertet.
. .

- Znnmermieten . Seit dem 1 . Januar 1021 istdie Einnahme aus der Vermietung möblierter Zimmer
umsatzsteuerpslichtig . Ter Steuersatz beträgt in der Haupt
sache 1 1/2 Prozent der Mieteinnahme.

— Abbau - er Schweizer Hotelpreise . Der Rück¬
gang des Fremdenverkehr in der Schweiz hat den dor- -
tlgen Hotelierverein veranlaßt , für das Jahr 1921 die
Preise für Hotel und Pensionen herunterzusetzen. Als
Mindestpreise gelten nach der „ Internationalen HotelRttue für Zimmer in Luxushotel 8 Fr . (derzeit rund
^0 Mark ), m Hotel 1 . Rangs 8- 7 Fr .. 2 .Mangs3 . Rangs 3 Fr . : für Beköstigung ein¬
schließlich Zimmer im Luruskwtel 21 Fr ., in Häusern1 . Rangs 15—18 Fr ., 2) Rangs 10— 13 .50 Fr ., 3.
Rang 8 Fr . Dazu kommen Zuschläge für fließende-
Wasser, Heizung, Bedienung und Licht.



Bad Teiuach , 6 . Febr . Am Sonntag fand im Gailhof
zum Hirsch die Vorstellung der Kandidaten iür die hiesige
Schul ! heißenstelle statt . Gemeldet haben sich 3 Kandidaten:
1 . Mcyle , seith . Schulcheißenamteverweser , 3 . Weber , Schult¬
heiß a . D . , früher in Ensingen und Reichenbach - Fils , 3.
Kurl Schober , Oberfeldwebel in Ulm . Der W >hl , metche
am nächsten Sonntag stattfindet , dürfte ein sehr reger W chl-
kampf vorausgehen.

Horb , 7 . Febr . Ueber die Beurlaubung des Bür 'ten-
machers Kotz von Lützen Hardt aus dem Landesge
fängnir , der den Lmd (äger Nick von hier getötet hat , wird
von zuständiger Sielle der Sachverhalt wie folgt daraest - Ut:

Kotz war von der Strafkammer des Landgerichts Heilt» onn -legen
gesä rlichcr Körperverletzung zu zwei Jahren und fiinfochn Ta >cn
Oefängnts v mricilt wo,den und hatte diese St afe am 33 Janu,r
1930 im Landesgesängnis Rottmdu g äuge ' eien. Am 3t . Febr ar
1930 hat der Geauindcrat Lütz .mhardt mit Rücksicht auf t»e bevor¬
stehende Nie erk nst der Ehefrau des Kotz für ihn um Strafunrer-
brechuva von Mitte März bis Mitte April 1920 gebeten. Das JuNiz-
mtnisterium hat na ' Anhörung der Landes,esängnisoerwaltung Rat¬
tenburg diesem Gesuch, wel hem von dem Str .-f ,in altsbeamten in
keiner Weise widersprochen wurde , mit Erlaß vom 4. vcä z 1920 ent¬
sprach n. Am 4. März 1920 hat der Gemeinde at Lötz n ardr u ter
Berufung auf die unnmlA - ar b vorstehende Entbindung d . r Ehefrau des
Kotz und auf d -e Notlage seiner Familie um eme weit re e- irafunter-
br ch na von s chs Monaten gebeten. Das Justizmmiit rium bat über
dieses G . su - eine Aeußerung der L taatsanwaltschmt Heilvronn ein-
g so de t ; eine Anhörung der Stcafanst ltsverw -liu -g in nicht er¬
folgt und war auch nicht geboten , nacht» m Kotz zufolge des ihm er¬
teilen Urlaubs sich nicht mehr in Lande gefang iS Nolt - nbu g be¬
fand . Mit Erlaß vo -n 19 . Ap il 1920 wurde dem Kotz vom Justiz¬
ministerium wettere Strafunterbrechung tzts 15 . Juni 1 -«20 bewM«,.t,
nachd in auch die Staat anwaltschaft Heiloronn ei >er weiter eit Straf-
unterarechung auf d D . uer van >c Monaten , tcht entgegengstreicn
und vom Schultheiß - , amt Lützenharat bescheinigt worden war , daß
die Ehest u d - s Kotz am 0 , Ap , l niedergekomme > sek uind , wie bei
früheren Entdtn ungcn auf längere Ze t etttäqe lg s m werde . Auf
ei» weiteres Gesuch des Schultheiße mrnts Lützenyardt som 1 . Irin,
1920, welches unt r Vorlage ei -es ärztli am Z u . nrss s mt de , Er¬
krankung der Eh frau und zw i - r Kinder d - s arotz una den dürft gen
Verhältnissen der Familie begründet war , wurde die Strafunterbrechung
des Kotz durch Erlaß ->es Justiz intsterinmS vom 5 . Juni 1920 noch
einmal dis 1 . August 1920 verlängert . Weitere Gemme des Schult-
herßenam s Lüye harrt und des Kotz iel st um V riä ' ge -ung der
Sl - afunterbrechung wurden von dem Just Ministerium bschlägig be¬
setz edm. Seit 1 . August v . Js . ist es dem Kotz gelungen , sich der
Forts . tz mg des Strafoollz gS zu entzi hm.

Horb , 6 . F lor . ( Das Heunva ukrafiwe k ) Wie schon
gemeldet , hat die Heu ige V rsammiung der vier Amtsoer»
sammlungen der Bezirke K euoenstadt , Ho b Sulz u -d
Oberndorf fast einft -mmig die Ausf st hru » g des Ba itests I
vom Heintbachkraflwerk beschlossen . Dle Versamm¬
lung , geleitet von Regierungs R -r Dr , F -a -u-r, ivar auß r-
ordenttich stark besucht Re . Bau n . rstsc Haußmann gab die
Ergebniste des Ausschreibens der Trefbauarve len bekrönt.
Zwanzig große Unternehmerfirmen haben Offerten ringe eicht,
die zwischen 16 uns 36 ( Berlnec Fucma ) Millionen Mark
schwanken . Der Voranschlag beträgt 18 , l3 M >ll . Bei der
Abstimmung in den Amtsdelsammlungen stimmen in der
von Freuden st adt 26 Mitglieder mit Ja und 4 m t
Nein , Oberndorf und Sulz stimmten geschlossen m >1 Ja.

* Horb , 6 . Fbi . ( Diebstahl . - Ein frcch -r D 'ebstahl
wurde an dem erst jüngst aufge oge eu Päch er K -rherr auf
dem Eutingertalhof verüb : . In der ve gangenen Nacht
wurde ihm ein sehr wertvoller Bullen au » dem Stalle ent¬
wendet und entführt , die h . rbeigerufene LanJäg - rmannschaft
erriet an den Fußspuren des Tieres , daß die Diebs den Weg
durch Bildechingen und Ho b nach Detst > en— R xingen
nahmen . — Der Raubmörder Kotz ist noch nicht bei,cbr » cht.

* A pi sbach , 6 . Febr . ( Äuloiiwen . ) Aus der gestern
in Horb abgehallenen Amtsoeriammlunz der d esserügsn
Oberamtsbezirks wurde die Einrichtung einer Autoverwnbmig
Alpi - sbach — Orendorf nach einem Vertrag mit der Ober-

postdirektivst genehmigt . In dm Auforinquni des Zuschusses
in Höbe von 50 «100 Mark teilen sich Amtskö ' perschaf , und
die an der L nie lie enden Gemeinden . D >e Wa en soll - n
bis in die S >adt Oberndorf verkehren . Die hiest,s Siadt
wird die nötigen Unterbringungsoorkehrungen treffen . De
E -öffaung der Ltn e wird auf 1 . April ds . Js . eriolgen

* Schramberg , 6 . Febr . (Rasch trilt der Tod den Men¬

schen an .) Bantdirektor Stehle wurde in frohester La ne
bei dem gestrigen Frm lienabend d -s Beamtenkasinos Jun -

Hans plötzlich vom Schlage getroffen und sank tot i > die
Arms seiner Tiichnachdarin . Der so jäh dahingeschiedene,
fleißige und pflichttreue Bea »te war seit langen Ja - ren
Direktor der h ' esigen Gewerbebank,

js Neuenbürg , 7 . Febr . ( ^ rand .) Das in freier Lage
links der Enz erria tete Sckießhaus des Schützenvereins ist
ln dem Augenblick niedergebrannt , als der Verein seinen
Schützenball hielt . An eine Rettung d s H mses war nicht

zu denken . Die F verwehr mußte sich darauf besch' ä ken,
ein Ueberg ' eifen des FeuerS auf den Wald zu verhindern.
Brandstiftung liegt zw - ifelloS vor.

Stuttgart , 7 . Febr . (Gegen die Abwürgung?
Die Gruppe Württemberg des Zentralverbands des deut¬
schen Großhandels und der Landesausschuß der Hirsch-
Wunckerschen Gewerkvercine haben in Entschließungen dii
Reichsregierung aufgesordert , die wahnwitzigen Forderun¬
gen des Feindverbands zurückzuweisen . — Ein vom Of¬
fiziersverein Stuttgart beabsichtigter Familienabend für
wohltätige Zwecke wurde wegen der Pariser Beschlüsse
Abgesagt.

Stuttgart , 7 . Febr . (AufruhrProzeß,) Am
28 . August v . I . kam es anläßlich des Generalstreiks
Kn Ausschreitungen in K 0 rnw e st he im . Ten Strei¬
kenden hatten sich auch Arbeiter -der Eisenbahnbetriebs¬
werkstätte angeschl -ssen . Auf dem Bahnhof rotteten sich
mehrere hundert Streikende zusammen und erzwangen un¬
ter Gewaltandrohung gegen die Beamten die Still¬

legung des Bahnhofsbetriebs . Tie Weichenstellwerke wur¬
den gewaltsam besetzt und es wurde die Unbrauchbar¬
machung der Weichen verlangt . Der Kommunist Mecha¬
niker Ludwig Herr hatte die Führung . Erst als
von Stuttgart ein Panzerzug ankam , verließen die
Streikenden den Bahnhof . Am 1 . Februar standen

nun .0 Angeklagte als die Hauptschuldigen wegen Auf¬
ruhrs u . a . V . vor dem Schwurgericht . Nach mehrtägigen
Verhandlungen wurde am Samstag das Urteil verkün¬
digt . Es wurden verurteilt die Schuh -fabrikarbeiter Rau
und Kachele zu 1 Jahr bzw . 11 Monaten Gefängnis,
Herr zu 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus , der Stations¬
arbeiter Koch zu 10 Monaten , der Packer Fröschle
zu 4 Monaten , der Schlosser Schanz zu 1 Jahr 2 Mo¬
naten , der Heizhausarbeiter Kieferle zu 1 Jahr Ge¬
fängnis , der Schuhmacher Wartmann und der Kes¬
selschmied Hennige zul Jahr 3 Monaten bzw . 1 Jahr
Zuchthaus . 30 Zeugen waren zu vernehmen.

Deizisau , OA . Eßlingen, 7 . Febr. (Den Vater
erstochen .) Ter in den 50er Jahren stehende Schuh¬
macher Seifvied wurde von seinem Sohne auf dem
Weg von Altbach nach Deizisau erstochen . Der Vater hatte
sich infolge seiner Lebensweise mit seiner Familie ent¬

zweit.
LuÄwigsburg , 7 . Febr . (Alt - Württemberg,)

Das Regimentssest des Infanterie -Regiments Alt - Würt¬
temberg Nr . 121 anläßlich seines 200jährigen Beste¬
hens vereinigte gestern mehr als 10000 Kameraden,
darunter viele Kriegsbeschädigte , in der alten Garnison.
Auf dem historischen mittleren Schloßhos fand der Appell
statt mit Festrede des letzten Kommandeurs , Oberst von
B r and en stein, der dis Tapferkeit der Württember-

ger auf den Kampfplätzen in Frankreich , Rußland , «Ser¬
bien und Italien feierte . Ueber 100 Offiziere und nahe¬
zu 4000 Unteroffiziere und Mannschaften sind fürs Va¬
terland gefallen . In den Nachmiitagsversammlungen,
die prachtvolle Lichtbilder von den Kriegsschauplätzen des

Regiments aufwie
'en , wirkten überall Gesangvereine und

Streichorchester mit.

Reutlingen , 7 . Febr. (Bestattung . - In der
Stille wurde am Samstag nachmittag hier der Staats¬

minister a . D . Frhr . v . Soden eingeäschert . Herzog
Wilhelm zu Württemberg erwies in Begleitung des

Frhr . v . Gemmingen seinem einstigen Kabinettschef die

letzte Ehre . Vom
'

Korps Sucviä ,
'
dessen . Ehrenmitglied

der Verstorbene war und vom Württ . Kriegerbund wur¬
den Kränze niedergelegt . Die Beiset mg der Asche er¬
folgt in Vorra sMittll

'ranken ) . ^

Unsere Zeitung bestellen!
Graf Vaud -ssm -tz. In Eharlottenburg ist Admiral Graf

Baudissin nach schwerem Leiden im Älter von 69 Jahren
gestorben . Baudissin war 1007 bis 09 Chef des Admiralstabs
und von da bis 1912 kommandierender Admiral der Nordsee¬
station.

Die ersten 78 Millionen Toldmark sind am Samstag kn
4 verschlossenen Eisenbahnwagen aus Berlin in Paris eingetroffen.
Das Gold wurde in die Keller der Bank von Frankreich
gebracht und bildet den Grundstock für die gemeinsame Kriegs¬
entschädigung der Verbündeten.

Die Milchkühe sind da ! Am 7 . Februar in der Frühe lies
der ameril -anisthe Dampfer „ West Arrow " mit rund 740 Kühen
in Bremerhaven ein . Die Tiers wurden sofort ausgeladen.

Grausiger Fund . In dem Abortabteil eines Wagens des
Basel — Freiburger Schnellzugs werden , nach der „ Lahrer Ztg ." ,
Fleischteile und Haare eines Frauenkopfes gesunden . Es kann
sich nur um ein Verbrechen handeln , doch ist noch nicht festgestellt,
auf welchem Teil der Strecke es begangen wurde.

Hinrichtung . Der 19jährige Käser Xaver Stark und der
LOjähnge Gesckästsführer Thomas Bosch in Pfaffenhofen , bay¬
erisches Bez .-Ä . Neu - Ulm . hatten am 5 . November v . I . den
Privatmann B . Herzog ermordet und beraubt und waren des¬
halb vom Schwurgericht Memmingen zum Tod verurteilt worden.
Am 5 . Februar wurden nun die Raubmörder , die einige Tage
vorher einen Fluchtversuch gemacht hatten , nach Häusing bei
Kempten gebracht und in der Nähe der Weidachmühle stand¬
rechtlich erschossen.

Verschüttet . Auf der Zeche Mont Cenis bei Dortmund
wurden ein Steiger und vier Bergleute verschüttet.

Steucrhinler iehung . An den Kapitalsverschiebungen des Ban¬
kiers Grusser . Philipp sohn u . Eo. ist auch der Ban¬
kier Spiro in Hamburg beteiligt , dem außerdem große Steuer¬
hinterziehungen nachgewiesen sind . Me nach dem Ausland ver¬
schobenen Werte betragen viele Millionen . Das beschlagnahmte
Vermögen und die in staatliche Obhut genommenen Wertsachen
Zpiros sind dem Staat verfallen.

Bon Polen erstochen . Der bekannte Fußballspieler Fa-
di an in Myslowitz (Oberschlesien ) ist von Polen erstochen war
ien . Fabian war vor einiger Zeit aus einem deutschen Vereir
!n einen polnischen eingetreten , kehrte aber bald zu dem deut¬
schen Verein zurück . Das gab Veranlassung zu der Mordtat.

Ein bemerkenswerter Freispruch . Bei einer Schlägerei ir
Koblenz zwischen englischen Offizieren und Soldaten einerseits
lind amerikanischen Offizieren und Soldaten wurde ein eng¬
lischen Offizier von einem amerikanischen Soldaten , der in¬
zwischen aus dem Heer ausgeschieden ist , tödlich verletzt . Di«
Strafkammer in Koblenz sprach den Mann frei , da bei den
fürchterlichen Tumult , der bei der Prügelei herrschte , die Täte«
jchaft nicht nachzuweisen war.

Eisenbahnunglück . Bei dem Eisenbahnunglück bei Florida»
(Oesterreich ) sind 60 Reisende getötet , 40 verletzt worden.

Die Zahl der Arbeitslosen in England wird neuerdings aus
1890 800 angegeben.

Iudineinrvand -rung in Palästina . Reuter meldet , im ver.
gangencn Jahr seien 10 000 Juden in Palästina eingewandert.

Erdbeben Großer Schaden wurde durch Erdbeben in Me¬
xiko ungerichtet . Viele Menschen sollen umgekommen sein.

Die schwedische Bekleidungsindustrie ist zurzeit höchstens nost
zu einem Drittel in Betrieb und es wird angenommen , daß in
einigen Wochen eine vollständige Betriebseinstellung nötig wird,
weil ihr selbst der Inlandsmarkt von der ausländischen Kon¬
kurrenz genommen wird , die um 4 bis 800 Prozent billiger
liefert Die Fabrikantenverbände verlangen von der Regierung
ein Verbot der fremden Einfuhr für längere Zeit . Das ist di,
Kehrseite der hohen schwedischen Valuta — In der Di am an.
tenindustrie sind die Preise stark gefallen . Waal -Roh.
Diamanten sind um fast drei Viertel des vorjährigen Preis«
gesunken In der holländischen Diamantenindustrie nimmt dtt
Arbeitslosigkeit stark zu . - Infolge der Auslösung des frau-
zösischen Roheisenverhands ist ostfranzostsches Roh.
eisen von 400 auf 390 und 380 Franken gefallen . — In Bel¬
gien haben weitere Glas - und Flaschenfabriken den Betrieb ein-
gestellt . Dir Läger sind überfüllt . Dt « noch arbeitenden Fa-
brikeu haben die Löhne herabgeietzt.

Die Fekskuppe des Loreleyseffens bei Goarshausen wur«
nach Ermächtigung durch den ordentlichen Gauturntag des Turn-
aaus Süd -Nassau von der Deutschen Turnerschast angekauft . Dt,
Hochfläche im Ausmaß von 2Vs Hektar wurde für den Pred
von 7000 Mk „ der durch Sammlungen aufgebracht werden soll,
erworben . Es sollen hier künftig die Turnwettkämpfe des
Kreises Nassau stattfinden.

Ein fettes Postchen . Nach der Meinung des „ Journals " wird
der ncuernannte britische Gesandte in Warschau , Max Müll « ,
unter den heute in der Welt herrschenden Palutaschmerzen für
seine Person nicht zu leiden haben . Sein Gehalt beträgt 4500
englische Pfund für das Jahr und da ein Pfund Sterling heut,
3200 polnische Mark wert ist , wird er auf seiner neuen Dienst,
stelle die immerhin respektable Summe von ungefähr 14 Million«
Mark zu verzehren haben . ^

Kandel und Verkehr.
Frevdeustadt , 7 . Febr . ' Nadelholzstangenverkauf.) Bei

dem am 3 . Februar abgebaltenen Nadelholzstangenoerkans
der Waldinspeklion Freudenstadt im Submisstonswege betrug
das Gesamtausbot 96 793 Mark , der Gesamterlös 154058
Mark — 159,3 Prozent der Taxpreise.

Pforzheim , 5 . Febrnar . Der Geschäftsgang in der
Schmuckwarenindustrie hat einen Rückschlag er¬
fahren . Infolge der zur Zeit ungünstigen Wirtschaftslage

? mußten in etwa 40 Schmuckwarinfabnken Betriebsein¬
schränkungen mit ein - bis dreitägiger Arbeitszettver-
kürzung vorgenommen werden.

TASinge » , 7 . Febr . (Betriebsumst ellunKs
^

Tie bekannte Brauerei Marquardt ist an die Württ .-
« hoheuzollerische Brauereigesellschaft und an die Rott-' Weiler Pfauenbrauerei A . - G . übergegangen . Tie Mäl¬

zerei wird vergrößert weitergefühwt und eine umfang-
- reiche Bierniederlaae betrieben . _ . _ _

Letzte Nachrichten.
! WTB . Paris , 8 . Febr . Wie der » Jrttransigeanl " mel¬

det , wird die französische Regierung ouf derLondoner Ko«-
, serenz durch die Minister Briand, Doumer und Louchenr
! vertreten sein.
! MTB. London , 8 . Febr . „Daily Expreß' berichtet,

das Kiirgsministenum habe Vorbereitungen zur schnelle«
r Räumnng von Mesopotamien getroffen . Einige Bataillone
- hätten schon Befehl erhalten , nach Indien zurück,ukehren.
l WTB . Rom , 8 . Febr . Im Senat hielt Graf Sforza
! eine Rede über die Ergedniffe der Pariser Konferenz , in
I der er u . a . sagte , es sei schwierig , die Zahlungsfähigkeit
- Deutschlands einigermaßen zutreffend anzugeben , da Deutsch-
s laud fis bisher nicht bekanntgegebm habe . Es bestehe zur
> Zeit in Deutschland ein scharfer Gegensatz zwischen dm
i wirtschostlichen Bedingungen , die das Bestreben zeigten , zu
! der früheren Blüte zurückzukehren, und der finanziellen Lage,
j welche beunruhigende K rsen befürchten laste . Die Pariser
, Verständigung bewirke , daß die Alliierten an dem wirtschaft-
-! lichen Wohlergehen Deutschlands interessiert seien . Falls
s man in London zu einer Verständigung gelangen werde , so
j würden die begonnenen Arbeiten das glücklichste Ergebnis
! zeitic -en . Der Minister schloß seine Rede mit der Erklärung,
' MÜN nähere sich immer mehr einer Atmosphäre der Duld-
: samkeit und der gegenseitigen Zusammenarbeit . — Die Rede
( des Grafen Sforza wurde mit großem Beifall ausgenommen.
, WTB . Berlin , 8 . Febr . Der Berl . Lokalanz . teilt mit,

daß in der gestrigen Sitzung des Reichskabinetrs ei« e Be-
^ schkvßfassung über die i« London eivz»»,hmende Halt««g
j Deuischisnds nicht erfolgte, da zm ächst die Stellungnahme
- der bayerischen Regierung obgewartet werden soll.
« WTB . Brrli », 8 . Febr . Nach einer Meldung der Täg-
i lichen Rundschau aus Offe » bach sind nach dem Bericht des
! Sradtschularztes an den Offenbacher Volksschulen 42 Proz.
; der Kinder « nkerrrvahrt , an den höheren Schulen 31 Proz.
, Direkt krank waren 39 Proz . der Volksschüler und 35 Proz.
i der Kinder an den höheren Schulen . Zujammenfafsend wird
i bei 40 Proz . der Schulkinder der G . sundheitszustand für
? gefährdet erklärt.
! WTB . Paris , 7 . Febr . Wie - der „ Tempi " « itteilt,
( ist die Reparationskommission von der Botschaf 'erkonferenz
i beauftragt worden , die A » ssShrv « - d - s Abschnitts S deS
! FriedeosvertragS von Versailles , also die Artikel 848 bis
! 363 (finanzielle Bestimmungen ) durchzuführen,
t WTB . Paris , 7 . Febr . Havas berichtet aus London:
s Reuter meldet , daß die Alliierten eine formelle Einladung
^ an die deutsche Regierung ergehen lassen werden , in der sie
- die deutsche Regierung ersuchen , Vertreter » ach Lo » do « z» r
i Ko » fer «« z zu entsenden , aus der die Reparationsfrage be¬

handelt werden soll . Der Zeitpunkt für die Konferenz ist
! nunmehr aus den 1 . März festgesetzt.
; WTB . Bern , 7 . Febr . Der BnsdeSrot hat die Be-
r schlöffe der vereinigten Zollkommisston des Nat onal - und
i des Ständkrats über eine vorübergehende N «nderv »g des
j Zolltarifs und Beschränkung der Ware«ei»f«hr genehmigt
i vvd beschlösse « , sich den Anträgen der Mehrheit der Kom-
j misston in Bezug auf die Beschränkung der Ermächtigung be»
z treffend die Wareneinfuhr bis zum 30 . 6 . 1933 und der

Zollerhöhung bis zum 30 . 6 . 33 anzuschließen.
t WTB . Paris , 8 . Febr . Nach einer Radio -Meldung
! auS London berichtet man dem „ Daily Herold

" aus sicherer
Quelle , drei Delegierte der griechische » sozialistische « Par¬
tei, die jüngst Moskau besucht hätten , seien auf der Rück¬
reise vmgrkomme « . Das Schiff , mit dem sie reisten , sei im
Schwarzen Meer von türkischen Piraten gekapert worden » .
man habe die drei Delegierten massakriert.

WTB . Berlin , 8 . Febr . Laut „ Berl . Lokalanz .
" witd

über riesige Herinesschwäime i « der Nordsee berichtet . I«
Hamburg , Altona , Cuxhaven wurden an einem Tag ff « Mill.
Pfund Heringe eingeliefert . Auch in der Ostsee sind stack
Heringsschwärme ausgetreten.

Druck und der Verlag W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die GchrtfÜettung verantwortlich: Ludwig Lauk.



Amtliche Bekanntmachungen.
In Böflnge» ist die Maul- und K au-nsmche erlösche ».
Die angeocdneten Schutzmaß egeln si rd aafgebo^en.
Nagold, den 7 . Febr -ar 1931 . Oberamt : Münz.

IWMl
tlilL

Der Einwohnerschaft von Berneck gebe ich
hiemit bekannt , daß ich mich durch die Anfechtungs-
Manipulationen der Gegner veranlaßt gesehen habe,
aus die Wahl freiwillig zu verzichten und
zwar mit folgender wörtlicher Verzichterklärung
der Kreisregierung gegenüber:

Ich komme, bevor ich geladen war , und teile,
nachdem mir der Stand meiner Wahlsache eröffnet
wurde, mit, daß ich auf meine Wahl zum Orts¬
vorsteher in Berneck vom 2l . November v . Is.
verzichte , da von meinen Wahlgegnern behauptet
wird, die Bürgerschaft in Berneck sei vor der
Wahl über mein Vorleben nicht unterrichtet ge¬
wesen , sodaß in dem Wahlergebnis der wahre
Wille der Wähler nicht zum Ausdruck gekommen
sei . Inzwischen ist die Wählerschaft über meine
Person und über mein Vorleben hinlänglich unter¬
richtet worden. Der bisherige Vorwurf kann da¬
her bei der anzuberaumenden neuen Wahl , bei
der ich wiederum kandidieren werde, nicht mehr
gegen mich erhoben werden.

Schultheiß Brüstle. !
LauwirWstl. VeMsoereiu Nagold.

Nach einer Verfügung der Landesgctreideftells vom 26.
Jan . d . I . darf Geiste wegen G - fährdung ver Versorgung
der Bevö kerung mit B otgetreive an maul - und klaue leuche-
kranke Tiere nicht ve füttert werden . Veifütterung von
Haber ist statthaft. Gesuche um Gewährung von Ausnahme»
von dem Gerstenoerfütlerungsverbor müssen vom Oberamt
abgewiesen werden.

Gesuche um Milderung der Sperrmaßnahmen in den
verseuchten Gemeinden müssen durch di- Oltsoereine bei dem
Oberamt eingereicht w rden , diese sollen sich aber nur auf -
die dringendste » Fälle beschränken.

Ebhausen, den 7 Februar 1921 . Kleines.

r Altensteig-Stadt.
s Die Stelle der
' Leichrnbesorgerin

ist aus I . April d . I . neu
zu besetzen

Geei net« Bewerberinnen
wollen sich binnen einer Woche
beim Stadtschultheißenamt' melden.

> Die Bezahlung erfolgt aus' der Stadtkafse.
Den 7 . Februar 1921.

Stadtschultheiß «,mt.

« lteustetg.

Abhanden
gekommen ist mir mein lang¬
haariger

Pudelhunb
weiß mit braunen Platten.

Um Auskunft über den
Verbleib bittet

Sr . Maker
Ho 'zbändler.

öchMMÄd-DrogerieAlteilsteigT-l.
41.

empfiehlt

tz

la, . Dollreis
von der Stadt , das Pfd. Mk . 3 .90

solange Vorrat.

Zugelaufen
einMetzgee- oder Schäfer¬
hund . Jnnerh -lb 8 Tagen
abzudolen.

G. Srey
Helschelhsf.

D ejenigen

Obstbaum-
- bescher

welche ihre Söhne die Be¬
handlung ihrer Bäume im
Veredeln, Ausputzen, Baum¬
schule , für sich e>lernen lass n
wollen, können sich bis 14
Febr . 1921 persönlich bei
3 . Harr , Baumwart,

Simmersfeld
anmelden.

Unter 16 Jahren wird
niemand angenommen.

Offene Beim
alte rösariige Geschwüre,
Flechten,K ätze. GebeAu kunft
über Heilung ganz umsonst,
n»r R cknv' ke erwü s -bt.
.stolancl steMgesrullt kichrl.

Sa -lußsach 9.

Kl. Zimmer
od *r Schlafstelle

solort gesucht.
Offerten an die

stelle ds Bl.

Große MMiar-Verstkigerilng
Am Donuer - tag , den >0 . Februar , von vormittags

S */» Uhr ab , werden im Hotel »Glraf Eberhard " zu
Wildbad

etwa dreißig vollständige Betten mit
Roßhaarmatratzen , Waschtische, Sofa,
Spiegel , ein Klavier , Brlder , Schränke,
Geschirr, wirtschastsstühle , Tische und
sonstiges Mobiliar versteigert._

Walddorf.
E>n gebrauchtes '

Fahrrad
s (ohne Bereifung)
' hat zu verkaufen
f Job . « g . W «lz, Bäckerei.

Em
Gutmehr.

Oelfarbe« ftreichferttg
in allen Töne»

sowie

LeiuSl . LeiuSlfiruitz, Ter-MuSl,
MöbeUack . LopaUack,
Eisenlack, Fnhbodenlack,

Fußbodenöl,
Fußbodenwachs (Parkettperle) weiß und gelb,
MMrrullge«, Mturrs, Muschiue ». u . MatarruSl,

Consist . Masch.-Fett , Putzwolle , Pinsel
u . Plasondbürsten , Selsen u. Seifenpulver

empfiehlt zu billigsten Tagespreise»
K Unserer , Nagold.

Kuh¬
kalb

zum Anbinden
verkauft

Zttarzenwärler ste«tschlrr.

„Irnznol"
ist das

für kranke « schwache Tiere,
bes . Schweine.

Paket ca. 2 Pso . Mk. 4 —,
10 Paket Mk . 35 .—.

Nichts anderes nehmen!
Zu hab-n bei:

ebr .llurgbara lr .llltenririg.
Alteusteig.

Friedrichsdorfer
Zwieback

empfiehlt s
G . Gutekunst

Bäckerei und Konditorei.

Poppeltal

Todes-Anzeige.

Schmerzersüllt geben wir Verwandten und
^ Bekannten die traurige Mitteilung , daß unsere

liebe Tochter , Schwester und Schwägerin

Ehrifttue Wurster
im Alter von 35 " s Jahren von ihrem langen
schweren, mit großer Geduld ertragenen Leide»
im Krankenhaus Neuenbürg durch einen sanften
Tod erlöst worden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Vater:

Ndam Wurst «-»' , Holzhauer
mit Familie.

Beerdigung Tonnerstag nachm 3 Uhr in Enztal.

in 1 Pfund Paketen f
empfiehlt zu neuesten Fabrik- ^
preisen ß

« te»sterg . H
Der Waggon Z

5 . T ?
l
E

trifft in ca . 8 Tagen ein, )
nachdem fast die Hälfte noch L
unverkauft ist, bitte ich um s
weitere Bestellungen, um f
Alles ab Bahrchaf verladen ^
zu können , da sich eine lieber- z
nähme auf 's Lag-r nicht §
lohnt und den Artikel wesent- s
Uch verteuert. )

Fr . Bühler jr.

Mädchen-
Gesuch.

Zu alsbaldigem Eintritt
suche ich für Küche u. Haus-
hallung ein ordentliches
Mädchen bei hohem Lohn.
Bad T - iuach, 5 . F«br.1931.

Srm M«r Nimj.
M 88 M

«egen LvpMusv
Kicdtb socieres uekme»

2u Kuben Hpotbeke.
Alteusteig

1 Bettlade
Bettroft mit Matratze«
zu verkaufen.
Fr . Betzuer , Tannenberg.

BMZW
sowie

MudM - SMll
sind in is . Qualität M haben
in der

Kaulen 8ie

best«»

8 elkenpulver
Preis Ulk. L2S ciao pakot.

Stlrinix» ksdn>Lut«v!
UeoUel a Lie., vusseiaorL

KMev-MMdiheHesel
injederGröße 8

hat billigst zu verkaufen 8
3sh . Tg . Wurster» Schuhmacher. R

3» MGrbeii und RepMlM» I
hält sich beir-ns empfohlen der Obige. U

Egenhausen.
Von Montag , drn 8 . bis einschlietzlich

Samstag den IE . Februar gewähre ich auf

«Meheude MmMmm
Hemdenstanelle
Kleider- u. Schuryeugle
UnLerrockstoffe
VeLLjackenstoffe usw.

10 !« Rabatt.
Erstorbene:

Calw : Marie Baur, geb. allenkaH.

noch weitere Bestellungen auf
TV

I » Dungkalk
entgegen l

Preis franko Altrnfkig , lose verladen, Mk . 8 .78 per ^ von
Zentner . ^

Veeb L AeZLer
Altenstrig

«ach Maß u. Dutzend , werden bei billigster Berechnung iu
» solider Ausführung angefertigt, auch bei Zugabe des Materials,

Woks Erhardt , Schäftefabrikation
Tuttlingen, Stockacherstr. 67.

Reelle Bedienung zugesichert.
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